BUNDESPATENTGERICHT

9 W (pat) 333/06 Verkiindet am
28. September 2011

(Aktenzeichen)

BESCHLUSS

In der Einspruchssache

betreffend das Patent 10 2004 038 477

BPatG 154
05.11



hat der 9. Senat (Technischer Beschwerdesenat) des Bundespatentgerichts auf
die mundliche Verhandlung vom 28. September 2011 unter Mitwirkung des Vor-
sitzenden Richters Dipl.-Ing. Pontzen sowie der Richter Dipl.-Ing. Bulskamper,

Paetzold und Dipl.-Ing. Univ. Nees

beschlossen:

Das Patent wird aufrecht erhalten.

Grinde

Die Einsprechende hat gegen das am 7. August 2004 angemeldete und am 6. Ok-

tober 2005 erteilte Patent mit der Bezeichnung

"Exzenterschneckenpumpe”

am 5. Januar 2006 Einspruch eingelegt. Sie macht den Widerrufsgrund nach § 21
Abs. 1 Nr. 1 PatG geltend und verweist hierzu auf die Druckschriften

D1 DE 198 04 258 Al
D2 DE 29 37 403 Al
D3 DE 88 16 209 U1
D4 DE 195 31 318 Al.



AulRerdem verweist sie auf zwei seepex-Exzenterschneckenpumpen, die nach

ihren Angaben vor dem Anmeldetag des Streitpatents der Offentlichkeit zugang-

lich gewesen seien. Hierzu legt sie folgende Unterlagen vor:

zur Lieferung einer seepex-Exzenterschneckenpumpe BC 17-12 an die

Anlage 2
Anlage 3
Anlage 4
Anlage 4a
Anlage 5
Anlage 5a

Firma Siersema B.V.:

seepex-Datenblatt, Kommissions-Nr. 067015
seepex-Stuckliste, Kommissions-Nr. 067015
seepex-Zeichnung 87-100/17-225-1
seepex-Zeichnung 87-100/17-225-1 (vergrofRert)
seepex-Schnittzeichnung 88-600/00-001-0
seepex-Schnittzeichnung 88-600/00-001-0 (Ausschnitt

vergroRRert)

und zur Lieferung einer seepex-Exzenterschneckenpumpe BC 5-12
an die Firma MIROMATIC:

Anlage 6
Anlage 7
Anlage 8
Anlage 9

seepex-Datenblatt, Kommissions-Nr. 067996-067999
seepex-Stuckliste, Kommissions-Nr. 067996
seepex-Zeichnung 87-500/0050-0-002 B2, Sauggehause
seepex-Schnittzeichnung 88-600/00-016-1, Disposition.

Zum Nachweis beider Vorbenutzungen und der Offenkundigkeit der angefiihrten

Gegenstande hat die Einsprechende Zeugenbeweis angeboten.

Nach Ablauf der Einspruchsfrist sind noch benannt worden:

D5 DE 299 09 039 U1
D6 SU 17 78368 Al
D6’ SU 17 78 368 Al (WPI Abstract).



Die Einsprechende ist der Auffassung, dass die Lehre des erteilten Patentan-

spruchs 1 weder neu sei noch auf einer erfinderischen Tatigkeit beruhe.

Die Einsprechende stellt den Antrag,

das Patent zu widerrufen.

Die Patentinhaberin stellt den Antrag,

das Patent aufrechtzuerhalten.

Sie widerspricht dem Vortrag der Einsprechenden und bestreitet die behauptete
offenkundige Vorbenutzung. Nach ihrer Auffassung sei der Gegenstand des Pa-

tentanspruchs 1 patentfahig.

Der erteilte Patentanspruch 1 hat folgenden Wortlaut:

.Exzenterschneckenpumpe mit einem im wesentlichen rohrférmi-
gen starren Statormantel (18) mit einer Uber nahezu die gesamte
Lange des Stators (10) im wesentlichen gleichmalig dicken elasti-
schen Auskleidung (12), die zwei oder mehrere Schneckengange
aufweist und mindestens an einem Ende Uber eine Dichtungsfla-
che (26) verfugt, die mindestens teilweise innerhalb des Stator-
mantels (18) angeordnet ist dadurch gekennzeichnet, dass einer
im wesentlichen konischen Dichtungsflache (26) der Ausklei-
dung (12) eine komplementare Dichtungsflache (28) eines An-

schlussflansches (14) oder eines Adapterteils zugeordnet ist.”

Wegen des Wortlauts der Unteranspriiche 2 bis 10 wird auf die Streitpatent-
schrift (SPS) und zu weiteren Einzelheiten auf den Akteninhalt verwiesen.



1. Die Zustandigkeit des Bundespatentgerichts ist durch § 147 Abs. 3 Satz 1 PatG
in den vom 1. Januar 2002 bis zum 30. Juni 2006 geltenden Fassungen begrin-
det.

2. Der Einspruch ist gemal3 8§ 59 Abs. 1 PatG frist- und formgerecht erhoben wor-
den sowie ausreichend substantiiert und somit zulassig. Er hat aus den nachste-

hend genannten Griinden keinen Erfolg.

3. Das Streitpatent betrifft eine Exzenterschneckenpumpe.

Die Merkmale des Patentanspruchs 1 werden nachfolgend in einer gegliederten

Form wiedergegeben.

a) Exzenterschneckenpumpe mit einem im Wesentlichen rohrférmi-
gen starren Statormantel (18).

b) Der Stator (bzw. Statormantel) weist eine elastische Ausklei-
dung (12) auf.

c) Die Auskleidung (12) hat Gber nahezu die gesamte Lange des
Stators (10) eine im Wesentlichen gleichméalfige Dicke.

d) Die Auskleidung (12) weist zwei oder mehrere Schneckengange
auf.

e) Die Auskleidung (12) verfigt mindestens an einem Ende Uber eine
Dichtungsflache (26).

f) Die Dichtungsflache (26) ist mindestens teilweise innerhalb des
Statormantels (18) angeordnet.

g) Bei der Dichtungsflache (26) der Auskleidung (12) handelt es sich
um eine im Wesentlichen konische Dichtungsflache (26).



h) Der Dichtungsflache (26) ist eine komplementare Dichtungsfla-
che (28) eines Anschlussflansches (14) oder eines Adapterteils

zugeordnet.

4. Die erteilten Patentanspriche sind zulassig. Gegenteiliges hat die Einsprechen-

de auch nicht ausgefihrt.

Patentanspruch 1 stimmt mit dem urspriinglichen Anspruch 1 inhaltlich Gberein.
Die Patentanspriche 2 bis 10 enthalten nur Ausgestaltungen, die bereits in den
ursprunglichen Anspriichen 2 bis 10 enthalten sind.

Der Gegenstand des Patents geht daher nicht Gber den Inhalt der Anmeldung in

seiner urspriinglich eingereichten Fassung hinaus.

5. Die ohne Zweifel gewerblich anwendbare Exzenterschneckenpumpe nach Pa-

tentanspruch 1 ist patentfahig.

Zustandiger Fachmann auf dem hier angesprochenen technischen Gebiet ist ein
Diplom-Ingenieur der Fachrichtung Maschinenbau, der Gber langjahrige Erfahrung

in der Entwicklung und Konstruktion von Exzenterschneckenpumpen verfuigt.

5.1 Zum Verstandnis des Patentanspruchs 1

Im Merkmal g des Patentanspruchs 1 ist angegeben, dass es sich bei der Dich-
tungsflache (26) der Auskleidung (12) um eine im Wesentlichen konische Dich-
tungsflache (26) handelt. Der Fachmann versteht dies so, dass die Dichtungsfla-
che diese Geometrie vor der Verspannung mit einem Anschlussbauteil aufweist.
Gleiches qilt fur die Dichtungsflache des Anschlussbauteils gemald Merkmal h.
Zur Auslegung des Anspruchs sind namlich die Beschreibung und die Zeichnun-
gen heranzuziehen (siehe Schulte PatG, 8. Aufl., 8 34 Rn. 118). Das Streitpatent
fuhrt dazu folgendes aus (siehe Abs. 0021 i. V. m. Fig. 1 bis 3 der SPS): ,Sowonhl
die Auskleidung 12 als auch der Anschlussflansch 14 sind in diesem Uberlap-

pungsbereich konisch geformt. Die konisch verlaufenden Flachen der Ausklei-



dung 12 und des Anschlussflansches 14 bilden miteinander Dichtungsflachen 26,
28.°

Der Fachmann versteht unter der komplementdren Dichtungsfliche des An-

schlussflansches bzw. des Adapterteils gemal Merkmal h des Patentanspruchs 1

eine die konische Dichtungsflache der Auskleidung erganzende konische Flache.

Keinen anderen Schluss lasst die Bedeutung des Wortes ,komplementar® zu.
Denn unter einem komplementaren Gegenstand versteht man ein Vervollstandi-
gungsmittel, ein Ergdnzungsstick (siehe bspw. DAS GROSSE ILLUSTRIERTE
WORTERBUCH DER DEUTSCHEN SPRACHE. Verlag Das Beste, 1995. S. 837.
ISBN 3 87070 553 1).

5.2 Die Exzenterschneckenpumpe nach Patentanspruch 1 ist neu, da aus keiner
der oben aufgefuhrten Druckschriften D1 bis D6 eine Exzenterschneckenpumpe
mit sdmtlichen in diesem Anspruch angegebenen Merkmalen bekannt ist. Dies gilt
auch fir die behaupteten Vorbenutzungen ,Siersema“ und ,MIROMATIC". Die
Neuheit wurde von der Einsprechenden in der mundlichen Verhandlung auch aus-

dricklich nicht mehr in Frage gestellt.

Die Exzenterschneckenpumpe nach Anspruch 1 unterscheidet sich von den Ex-
zenterschneckenpumpen nach den Druckschriften D1, D2, D3, D4 sowie den bei-
den Vorbenutzungen ,Siersema“ und ,MIROMATIC" zumindest durch das Merk-
mal f, wonach die Dichtungsflache der Auskleidung zumindest teilweise innerhalb
des Statormantels angeordnet ist.



Figuren 1, 3 und 4 der D1

Bei der Exzenterschneckenpumpe nach
der D1 liegen an jedem Ende des Sta-
tors die Stirnflaichen 7, 8 der Ausklei-
dung und des Mantels im montierten Zu-
stand in einer Ebene, die senkrecht zur
Langsmittelachse des Rotors verlauft
(siehe nebenstehende Figur der D1
I. V. m. Sp. 2 Z. 7 bis 9). Gegebenenfalls
kdnnen gemalR Figur 3 und 4 die Stirn-
flachen der Auskleidung sogar noch
uber die Stirnflache des Statormantels
vorstehen, um durch elastische Verfor-

mung bei der Montage eine verbesserte Abdichtung zu erzielen (Sp. 2 Z. 56 bis

64). Die Dichtungsflache der Auskleidung liegt somit an keiner Stelle innerhalb des

Statormantels.

6 Fig. A

Figuren 1 bis 4 der D2

Auch bei der Exzenterschneckenpumpe
nach der D2 liegt die Dichtungsflache der
Auskleidung 2 nicht innerhalb des Stator-
mantels 1. Beim Ausfuhrungsbeispiel der
Figur 2 ist auf den radial vorspringenden
Bereich 8 verzichtet worden; die wulstar-
tige Verdickung 9 befindet sich hierbei an
der Stirnflache 11 des Stators, die mit der
Stirnflache 7 fluchtet (S. 6 Abs. 4 i. V. m.
nebenstehender Fig. 2).
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Bei
schneckenpumpe
nach der D3 bleibt

vollig offen, an wel-

der Exzenter-

{ Fig.2

cher Stelle sich die
Dichtflache befindet,
da kein angebautes
ge-
zeigt ist. Zu erken-

kl:umsc:her Bereich

=P Anschlussteil

nen ist lediglich, dass die Statorauskleidung 22 Uber den Statormantel 11 im Be-

reich des Pfeils des Bezugszeichens 18 vorsteht. Uber den in der nebenstehen-

den Figur 2 der D3 nachtraglich markierten konischen Bereich ist nichts ausge-

sagt. Eine Dichtungsflache, die entsprechend Merkmal f mindestens teilweise in-

nerhalb des Statormantels angeordnet ist, ist in D3 somit nicht offenbart.
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Auch bei

pumpe nach der D4 ist weder ein An-

der Exzenterschnecken-
schlussteil noch sind Dichtflachen
beschrieben. Zwar ist ein konischer
Bereich 6 gezeigt, der innerhalb des
Statormantels angeordnet ist. Dieser
dient jedoch offensichtlich dazu die
Ver-

polsterartige Schicht 2 vor

schleil’ zu schitzen. Die Schicht 3 besteht dazu aus einem abriebfesten Material
(Sp. 1 Z.67 bisSp.2Z.5,Sp. 2 Z. 16 bis 22, Z. 37 bis 52).

Auch bei den beiden Vorbenutzungen ,Siersema“ und ,MIROMATIC" liegen die

Dichtungsflachen auf3erhalb des Statormantels, wie nachfolgende Figuren mit ein-

gefugten Erlauterungen zum Dichtungsbereich zeigen:
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Dichtungsbereich
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Vorbenutzuﬁg\ "MIROMATIC", -
Ausschnitt W ]
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Vorbenutzung "Siersema" - Ausschni

\

13

Figur der DS - Ausschnitt

Bei der Exzenterschneckenpumpe nach der

D5 liegt der Dichtungsbereich nach Monta-

ge zumindest teilweise innerhalb des Sta-
tormantels (siehe S. 4 Abs. 3 i. V. m. ne-
benstehender Figur der D5). Vollig offen
bleibt hier jedoch welche geometrische
Ausgestaltung der Dichtungsbereich der

Auskleidung 2 vor dem Einpressen des um-

laufenden Vorsprungs 25 des Anschluss-

flansches aufweist. Zudem wird der Dich-

tungsbereich nicht nur durch die umlaufende &ufRere Flache des Vorsprungs 25

gebildet, sondern auch durch die senkrechte Anlageflache zwischen Flansch 22

und Stator 2. Somit kann auch dann nicht von einer im Wesentlichen konischen

Dichtungsflache gesprochen werden, wenn die Auskleidung 2 auch vor dem Ein-

pressen des Flansches 22 die in der Figur gezeigte Geometrie aufweisen wirde.

Daher sind zumindest die Merkmale g und h nicht aus der D5 bekannt.
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Bei der Exzenterschneckenpumpe nach der

5 9 . 2 8 74
77 7 7 7 77 D6/D6’ liegen konische Flachen der Aus-

kleidung 2 an komplementaren Flachen der

Flansche 4, 5 an (siehe nebenstehende Fi-

-5

gur i. V. m. Abstract: ,.... connected to each

NS - ‘ other”). Aus dem Dokument D6’ geht jedoch
— H nicht hervor, dass es sich bei diesen Fla-

71

—]

Z/‘ L L chen um Dichtflachen handelt. Vielmehr
8 |7 |3 6 g

sind mit den Bezugszeichen 7 und 9 Dicht-
Figur der Dé

elemente entnehmbar. In D6’ heil3t es hier-
zu: ... the cowling outer surface on the body side has circular grooves which con-
tain sealing elements”. Dass die Kontaktflachen zwischen den Teilen 4 und 2,
bzw. 5 und 2 als Dichtflachen dienen, ist in der D6’ dem Fachmann nicht unmit-
telbar und eindeutig offenbart. Dazu mussten namlich diese Teile miteinander ver-
spannt werden, um eine ausreichende Abdichtung zu erzielen. Dies wurde jedoch
dazu fuhren, dass die beidseitigen Endabschnitte der Auskleidung 2 in radialer
Richtung auf den Rotor 3 gedriickt wirden, was einen sehr hohen Verschleild der
Auskleidung 2 an dieser Stelle zur Folge hatte. Zudem ware eine (einstellbare)
Verspannung der Bauteile 4/5 mit 2 auch nicht mdglich, da die Bauteile 4/5 mit
dem Mantel 1 tber die Spannschrauben 6 verspannt sind. Ob die Bauteile 4/5 mit
der Statorauskleidung 2 im eingebauten Zustand bereits verspannt sind ist zudem
aus der D6/D6’ nicht entnehmbar. Somit sind in dem Dokument D6/D6’ zumindest
die Merkmale g und h nicht offenbart.

5.3 Die Exzenterschneckenpumpe nach Patentanspruch 1 des Streitpatents be-
ruht gegeniber dem im Verfahren befindlichen Stand der Technik auf erfinderi-

scher Tatigkeit.
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Aus der D1 ist eine Exzenterschneckenpumpe mit den folgenden Merkmalen be-
kannt:

Mit einem im Wesentlichen rohrférmigen starren Statormantel 1 (Merkmal a).

Der Stator (bzw. Statormantel) 1 weist eine elastische Auskleidung 2 auf (Sp. 1
Z. 56 bis 60; Merkmal b).

Die Auskleidung 2 hat Uber nahezu die gesamte Lange des Stators eine im We-
sentlichen gleichmalige Dicke (Sp. 1 Z. 63 bis 65; Merkmal c).

Die Auskleidung 2 weist zwei Schneckengénge auf (Sp. 1 Z. 62; Merkmal d).

Die Auskleidung 2 verfiigt mindestens an einem Ende Uber eine Dichtungsflache
(Sp. 2 Z. 13 bis 17, Z. 56 bis 64; Merkmal e).

Wie bereits zur Neuheit ausgefuhrt wurde, ist beim Gegenstand nach der D1 das
Merkmal f nicht vorhanden.

Darlber hinaus handelt es sich bei der Dichtungsflache der Auskleidung 2 nicht
um eine im Wesentlichen konische Dichtungsflache. Die Halterung 10 und der
Stator 1 mit der Auskleidung 2 weisen vielmehr plane Dichtungsflachen 9 und 8
auf, die sich senkrecht zur Langsmittelachse des Rotors erstrecken (Sp. 2 Z. 7 bis
9, Z. 13 bis 17 i. V. m. Fig. 1 und 3). Auch die Anordnung gemaR der Figur 4 mit
der umlaufenden Rippe 17 auf der Stirnflache 8 der Auskleidung 2 kann nicht als
im Wesentlichen konische Dichtungsflache bezeichnet werden, da die sich erge-
bende Gesamtdichtflache nicht konisch verlauft. Die Anlageflache 9 der Halte-
rung 10, die mit der Dichtung zusammenwirkt, weist somit auch keine zu einer im
Wesentlichen konischen Dichtungsflache der Auskleidung komplementare koni-
sche Dichtungsflache auf. Somit sind bei der Exzenterschneckenpumpe nach der

D1 auch die Merkmale g und h nicht gegeben.

Der Fachmann, der vor der Aufgabe steht, bei der Exzenterschneckenpumpe nach
der D1 die Abdichtung zwischen dem Stator 1 mit der elastischen Auskleidung 2
und dem Anschlussbauteil 10 zu verbessern, wird allenfalls durch die D2 dazu an-
geregt, den Gummi der Statorauskleidung in radialer Richtung Uber den Stator-

mantel zu ziehen, um eine groRere Dichtflache zu erzielen (D2: Fig. 1, 3 und 4).
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Durch diese Malinahme wirde er jedoch nicht zum Gegenstand nach Patentan-

spruch 1 gelangen, da zumindest das Merkmal f nicht realisiert ware.

Keinesfalls wird der Fachmann bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D1 die
Dichtflache entsprechend der D5 innerhalb des Statormantels anordnen, da dies
eine erheblich dickere Statorauskleidung erfordern wirde, als dies bei der Pumpe
nach der D1 gegeben ist. Eine relativ dicke Statorauskleidung wird der Fachmann
jedoch vermeiden wollen, da die diinne Auskleidung nach der D1 den Vorteil eines
geringen Materialbedarfs, eines guten Temperaturiibergangswertes und einer ge-
ringeren Walkbelastung bietet (SPS: Abs. 0007). Aber selbst wenn er eine dickere
Statorauskleidung in Kauf nd&hme und die Dichtflache, wie in der D5 gezeigt, inner-
halb des Statormantels anordnen wirde, kdme er noch nicht zum Gegenstand des
Patentanspruchs 1. Denn wie unter 5.2 erlautert, sind die Merkmale g und h beim
Gegenstand der D5 nicht vorhanden. Dem Stand der Technik nach D5 kann der
Fachmann somit keine Anregung entnehmen, eine konische Dichtungsflache an
der Auskleidung und eine zugehorige komplementare Dichtungsflache an einem

Anschlussbauteil vorzusehen.

Auch eine Zusammenschau der Exzenterschneckenpumpe nach der D1 mit der
Pumpe nach der D6 gibt keinen entsprechenden Hinweis um zum Gegenstand
des Patentanspruchs 1 zu gelangen. Zwar liegen die Dichtflachen der Dichtele-
mente 7, 9 beim Gegenstand nach der D6 innerhalb des Statormantels. Dies kann
jedoch wieder nur durch eine relativ dicke Statorauskleidung realisiert werden, die
die Dichtelemente 7 aufnimmt. Wie oben erlautert, wird der Fachmann jedoch eine
dickere Statorauskleidung unbedingt vermeiden. Zudem sind, wie bereits unter 3.2
ausgefuhrt, bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D6 keine konischen Dicht-
flachen vorhanden. Ohne eine Anregung aus dem Stand der Technik wirde der

Fachmann diese auch nicht vorsehen.

Wie unter 5.2 ausgeftuhrt, fehlt beim Stand der Technik nach den Druckschrif-

ten D3, D4 sowie den beiden Vorbenutzungen ,Siersema“ und ,MIROMATIC" das
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Merkmal f und damit jeder Hinweis auf dieses Merkmal f. Daher kann auch dieser
Stand der Technik in einer Zusammenschau mit der D1 nicht zum Gegenstand

des Patentanspruchs 1 fuhren.

Auf die Erhebung der angebotenen Beweise kam es daher nicht mehr an.

Nach alledem ist die erfindungsgeméale Kombination einer im Wesentlichen koni-
schen Dichtungsflache einer Statorauskleidung, die zumindest teilweise innerhalb
eines Statormantels angeordnet ist, mit einer komplementaren Dichtungsflache ei-
nes Anschlussbauteils durch den aufgezeigten Stand der Technik nicht nahege-

legt.

Im Ergebnis ist festzustellen, dass der Fachmann im Stand der Technik keinerlei
Hinweise oder Anregungen findet, die ihn zum Gegenstand des angegriffenen Pa-

tentanspruchs 1 fihren kénnten.

Der erteilte Patentanspruch 1 hat daher Bestand.

6. Die Unteranspriche 2 bis 10 beinhalten nahere Ausgestaltungen der Lehre
nach dem Patentanspruch 1, die nicht vollig selbstverstandlich sind. Sie haben da-

her mit dem Hauptanspruch Bestand.

Pontzen Richter Bulskamper ist Paetzold Nees
nach Beschlussfassung
in den Ruhestand ge-
treten und kann daher
nicht unterschreiben.

Pontzen

Ko
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Beschluss





In der Einspruchssache





betreffend das Patent 10 2004 038 477





…












hat der 9. Senat (Technischer Beschwerdesenat) des Bundespatentgerichts auf die mündliche Verhandlung vom 28. September 2011 unter Mitwirkung des Vor­sitzenden Richters Dipl.‑Ing. Pontzen sowie der Richter Dipl.‑Ing. Bülskämper, Paetzold und Dipl.‑Ing. Univ. Nees





beschlossen:





Das Patent wird aufrecht erhalten.





Gründe





I.





Die Einsprechende hat gegen das am 7. August 2004 angemeldete und am 6. Ok­tober 2005 erteilte Patent mit der Bezeichnung





"Exzenterschneckenpumpe"





am 5. Januar 2006 Einspruch eingelegt. Sie macht den Widerrufsgrund nach § 21 Abs. 1 Nr. 1 PatG geltend und verweist hierzu auf die Druckschriften





D1	DE 198 04 258 A1


D2	DE 29 37 403 A1


D3	DE 88 16 209 U1


D4	DE 195 31 318 A1.



Außerdem verweist sie auf zwei seepex-Exzenterschneckenpumpen, die nach ihren Angaben vor dem Anmeldetag des Streitpatents der Öffentlichkeit zugäng­lich gewesen seien. Hierzu legt sie folgende Unterlagen vor:





zur Lieferung einer seepex-Exzenterschneckenpumpe BC 17-12 an die Firma Siersema B.V.:


Anlage 2	seepex-Datenblatt, Kommissions-Nr. 067015


Anlage 3	seepex-Stückliste, Kommissions-Nr. 067015


Anlage 4	seepex-Zeichnung 87-100/17-225-1


Anlage 4a	seepex-Zeichnung 87-100/17-225-1 (vergrößert)


Anlage 5	seepex-Schnittzeichnung 88-600/00-001-0


Anlage 5a	seepex-Schnittzeichnung 88-600/00-001-0 (Ausschnitt vergrößert)





und zur Lieferung einer seepex-Exzenterschneckenpumpe BC 5-12
an die Firma MIROMATIC:


Anlage 6	seepex-Datenblatt, Kommissions-Nr. 067996-067999


Anlage 7	seepex-Stückliste, Kommissions-Nr. 067996


Anlage 8	seepex-Zeichnung 87-500/0050-0-002 B2, Sauggehäuse


Anlage 9	seepex-Schnittzeichnung 88-600/00-016-1, Disposition.





Zum Nachweis beider Vorbenutzungen und der Offenkundigkeit der angeführten Gegenstände hat die Einsprechende Zeugenbeweis angeboten.





Nach Ablauf der Einspruchsfrist sind noch benannt worden:





D5	DE 299 09 039 U1


D6	SU 17 78 368 A1


D6’	SU 17 78 368 A1 (WPI Abstract).



Die Einsprechende ist der Auffassung, dass die Lehre des erteilten Patent­an­spruchs 1 weder neu sei noch auf einer erfinderischen Tätigkeit beruhe.





Die Einsprechende stellt den Antrag,





das Patent zu widerrufen.





Die Patentinhaberin stellt den Antrag,





das Patent aufrechtzuerhalten.





Sie widerspricht dem Vortrag der Einsprechenden und bestreitet die behauptete offenkundige Vorbenutzung. Nach ihrer Auffassung sei der Gegenstand des Pa­tentanspruchs 1 patentfähig.





Der erteilte Patentanspruch 1 hat folgenden Wortlaut:





„Exzenterschneckenpumpe mit einem im wesentlichen rohr­för­mi­gen starren Statormantel (18) mit einer über nahezu die gesamte Länge des Stators (10) im wesentlichen gleichmäßig dicken elasti­schen Auskleidung (12), die zwei oder mehrere Schneckengänge aufweist und mindestens an einem Ende über eine Dich­tungs­flä­che (26) verfügt, die mindestens teilweise innerhalb des Stator­mantels (18) angeordnet ist dadurch gekennzeichnet, dass einer im wesentlichen konischen Dichtungsfläche (26) der Ausklei­dung (12) eine komplementäre Dichtungsfläche (28) eines An­schlussflansches (14) oder eines Adapterteils zugeordnet ist.“





Wegen des Wortlauts der Unteransprüche 2 bis 10 wird auf die Streitpatent­schrift (SPS) und zu weiteren Einzelheiten auf den Akteninhalt verwiesen.



II.





1. Die Zuständigkeit des Bundespatentgerichts ist durch § 147 Abs. 3 Satz 1 PatG in den vom 1. Januar 2002 bis zum 30. Juni 2006 geltenden Fassungen be­grün­det.





2. Der Einspruch ist gemäß § 59 Abs. 1 PatG frist- und formgerecht erhoben wor­den sowie ausreichend substantiiert und somit zulässig. Er hat aus den nach­ste­hend genannten Gründen keinen Erfolg.





3. Das Streitpatent betrifft eine Exzenterschneckenpumpe.





Die Merkmale des Patentanspruchs 1 werden nachfolgend in einer gegliederten Form wiedergegeben.





			Exzenterschneckenpumpe mit einem im Wesentlichen rohrförmi­gen starren Statormantel (18).





Der Stator (bzw. Statormantel) weist eine elastische Ausklei­dung (12) auf.


Die Auskleidung (12) hat über nahezu die gesamte Länge des Stators (10) eine im Wesentlichen gleichmäßige Dicke.


Die Auskleidung (12) weist zwei oder mehrere Schneckengänge auf.


Die Auskleidung (12) verfügt mindestens an einem Ende über eine Dichtungsfläche (26).


Die Dichtungsfläche (26) ist mindestens teilweise innerhalb des Statormantels (18) angeordnet.


Bei der Dichtungsfläche (26) der Auskleidung (12) handelt es sich um eine im Wesentlichen konische Dichtungsfläche (26).


Der Dichtungsfläche (26) ist eine komplementäre Dichtungsflä­che (28) eines Anschlussflansches (14) oder eines Adapterteils zugeordnet.





4. Die erteilten Patentansprüche sind zulässig. Gegenteiliges hat die Einsprechen­de auch nicht ausgeführt.





Patentanspruch 1 stimmt mit dem ursprünglichen Anspruch 1 inhaltlich überein.


Die Patentansprüche 2 bis 10 enthalten nur Ausgestaltungen, die bereits in den ursprünglichen Ansprüchen 2 bis 10 enthalten sind.


Der Gegenstand des Patents geht daher nicht über den Inhalt der Anmeldung in seiner ursprünglich eingereichten Fassung hinaus.





5. Die ohne Zweifel gewerblich anwendbare Exzenterschneckenpumpe nach Pa­tentanspruch 1 ist patentfähig.





Zuständiger Fachmann auf dem hier angesprochenen technischen Gebiet ist ein Diplom-Ingenieur der Fachrichtung Maschinenbau, der über langjährige Erfahrung in der Entwicklung und Konstruktion von Exzenterschneckenpumpen verfügt.





5.1 Zum Verständnis des Patentanspruchs 1


Im Merkmal g des Patentanspruchs 1 ist angegeben, dass es sich bei der Dich­tungsfläche (26) der Auskleidung (12) um eine im Wesentlichen konische Dich­tungsfläche (26) handelt. Der Fachmann versteht dies so, dass die Dichtungs­flä­che diese Geometrie vor der Verspannung mit einem Anschlussbauteil aufweist. Gleiches gilt für die Dichtungsfläche des Anschlussbauteils gemäß Merkmal h. Zur Auslegung des Anspruchs sind nämlich die Beschreibung und die Zeich­nun­gen heranzuziehen (siehe Schulte PatG, 8. Aufl., § 34 Rn. 118). Das Streitpatent führt dazu folgendes aus (siehe Abs. 0021 i. V. m. Fig. 1 bis 3 der SPS): „Sowohl die Auskleidung 12 als auch der Anschlussflansch 14 sind in diesem Überlap­pungsbereich konisch geformt. Die konisch verlaufenden Flächen der Ausklei­dung 12 und des Anschlussflansches 14 bilden miteinander Dichtungsflächen 26, 28.“





Der Fachmann versteht unter der komplementären Dichtungsfläche des An­schlussflansches bzw. des Adapterteils gemäß Merkmal h des Patentanspruchs 1 eine die konische Dichtungsfläche der Auskleidung ergänzende konische Fläche. Keinen anderen Schluss lässt die Bedeutung des Wortes „komplementär“ zu. Denn unter einem komplementären Gegenstand versteht man ein Vervollständi­gungsmittel, ein Ergänzungsstück (siehe bspw. DAS GROSSE ILLUSTRIERTE WÖRTERBUCH DER DEUTSCHEN SPRACHE. Verlag Das Beste, 1995. S. 837. ISBN 3 87070 553 1).





5.2 Die Exzenterschneckenpumpe nach Patentanspruch 1 ist neu, da aus keiner der oben aufgeführten Druckschriften D1 bis D6 eine Exzenterschneckenpumpe mit sämtlichen in diesem Anspruch angegebenen Merkmalen bekannt ist. Dies gilt auch für die behaupteten Vorbenutzungen „Siersema“ und „MIROMATIC“. Die Neuheit wurde von der Einsprechenden in der mündlichen Verhandlung auch aus­drücklich nicht mehr in Frage gestellt.





Die Exzenterschneckenpumpe nach Anspruch 1 unterscheidet sich von den Ex­zenterschneckenpumpen nach den Druckschriften D1, D2, D3, D4 sowie den bei­den Vorbenutzungen „Siersema“ und „MIROMATIC“ zumindest durch das Merk­mal f, wonach die Dichtungsfläche der Auskleidung zumindest teilweise innerhalb des Statormantels angeordnet ist.
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Bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D1 liegen an jedem Ende des Sta­tors die Stirnflächen 7, 8 der Ausklei­dung und des Mantels im montierten Zu­stand in einer Ebene, die senkrecht zur Längsmittelachse des Rotors verläuft (siehe nebenstehende Figur der D1 i. V. m. Sp. 2 Z. 7 bis 9). Gegebenenfalls können gemäß Figur 3 und 4 die Stirn­flächen der Auskleidung sogar noch über die Stirnfläche des Statormantels vorstehen, um durch elastische Verfor­mung bei der Montage eine verbesserte Abdichtung zu erzielen (Sp. 2 Z. 56 bis 64). Die Dichtungsfläche der Auskleidung liegt somit an keiner Stelle innerhalb des Statormantels.
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Auch bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D2 liegt die Dichtungsfläche der Auskleidung 2 nicht innerhalb des Stator­mantels 1. Beim Ausführungsbeispiel der Figur 2 ist auf den radial vorspringenden Bereich 8 verzichtet worden; die wulstar­tige Verdickung 9 befindet sich hierbei an der Stirnfläche 11 des Stators, die mit der Stirnfläche 7 fluchtet (S. 6 Abs. 4 i. V. m. nebenstehender Fig. 2). 
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Bei der Exzenter­schneckenpumpe nach der D3 bleibt völlig offen, an wel­cher Stelle sich die Dichtfläche befindet, da kein angebautes Anschlussteil ge­zeigt ist. Zu erken­nen ist lediglich, dass die Statorauskleidung 22 über den Statormantel 11 im Be­reich des Pfeils des Bezugszeichens 18 vorsteht. Über den in der neben­stehen­den Figur 2 der D3 nachträglich markierten konischen Bereich ist nichts ausge­sagt. Eine Dichtungsfläche, die entsprechend Merkmal f mindestens teilweise in­nerhalb des Statormantels angeordnet ist, ist in D3 somit nicht offenbart.
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Auch bei der Exzenterschnecken­pumpe nach der D4 ist weder ein An­schlussteil noch sind Dichtflächen beschrieben. Zwar ist ein konischer Bereich 6 gezeigt, der innerhalb des Statormantels angeordnet ist. Dieser dient jedoch offensichtlich dazu die polsterartige Schicht 2 vor Ver­schleiß zu schützen. Die Schicht 3 besteht dazu aus einem abriebfesten Material (Sp. 1 Z. 67 bis Sp. 2 Z. 5, Sp. 2 Z. 16 bis 22, Z. 37 bis 52).





Auch bei den beiden Vorbenutzungen „Siersema“ und „MIROMATIC“ liegen die Dichtungsflächen außerhalb des Statormantels, wie nachfolgende Figuren mit ein­gefügten Erläuterungen zum Dichtungsbereich zeigen:
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Bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D5 liegt der Dichtungsbereich nach Monta­ge zumindest teilweise innerhalb des Sta­tormantels (siehe S. 4 Abs. 3 i. V. m. ne­benstehender Figur der D5). Völlig offen bleibt hier jedoch welche geometrische Ausgestaltung der Dichtungsbereich der Auskleidung 2 vor dem Einpressen des um­laufenden Vorsprungs 25 des Anschluss­flansches aufweist. Zudem wird der Dich­tungsbereich nicht nur durch die umlaufende äußere Fläche des Vorsprungs 25 gebildet, sondern auch durch die senkrechte Anlagefläche zwischen Flansch 22 und Stator 2. Somit kann auch dann nicht von einer im Wesentlichen konischen Dichtungsfläche gesprochen werden, wenn die Auskleidung 2 auch vor dem Ein­pressen des Flansches 22 die in der Figur gezeigte Geometrie aufweisen würde. Daher sind zumindest die Merkmale g und h nicht aus der D5 bekannt.
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Bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D6/D6’ liegen konische Flächen der Aus­kleidung 2 an komplementären Flächen der Flansche 4, 5 an (siehe nebenstehende Fi­gur i. V. m. Abstract: „… connected to each other“). Aus dem Dokument D6’ geht jedoch nicht hervor, dass es sich bei diesen Flä­chen um Dichtflächen handelt. Vielmehr sind mit den Bezugszeichen 7 und 9 Dicht­elemente entnehmbar. In D6’ heißt es hier­zu: „… the cowling outer surface on the body side has circular grooves which con­tain sealing elements“. Dass die Kontaktflächen zwischen den Teilen 4 und 2, bzw. 5 und 2 als Dichtflächen dienen, ist in der D6’ dem Fachmann nicht un­mit­telbar und eindeutig offenbart. Dazu müssten nämlich diese Teile miteinander ver­spannt werden, um eine ausreichende Abdichtung zu erzielen. Dies würde jedoch dazu führen, dass die beidseitigen Endabschnitte der Auskleidung 2 in radialer Richtung auf den Rotor 3 gedrückt würden, was einen sehr hohen Verschleiß der Auskleidung 2 an dieser Stelle zur Folge hätte. Zudem wäre eine (einstellbare) Verspannung der Bauteile 4/5 mit 2 auch nicht möglich, da die Bauteile 4/5 mit dem Mantel 1 über die Spannschrauben 6 verspannt sind. Ob die Bauteile 4/5 mit der Statorauskleidung 2 im eingebauten Zustand bereits verspannt sind ist zudem aus der D6/D6’ nicht entnehmbar. Somit sind in dem Dokument D6/D6’ zumindest die Merkmale g und h nicht offenbart.





5.3 Die Exzenterschneckenpumpe nach Patentanspruch 1 des Streitpatents be­ruht gegenüber dem im Verfahren befindlichen Stand der Technik auf erfinde­ri­scher Tätigkeit.



Aus der D1 ist eine Exzenterschneckenpumpe mit den folgenden Merkmalen be­kannt:


Mit einem im Wesentlichen rohrförmigen starren Statormantel 1 (Merkmal a).


Der Stator (bzw. Statormantel) 1 weist eine elastische Auskleidung 2 auf (Sp. 1 Z. 56 bis 60; Merkmal b).


Die Auskleidung 2 hat über nahezu die gesamte Länge des Stators eine im We­sentlichen gleichmäßige Dicke (Sp. 1 Z. 63 bis 65; Merkmal c).


Die Auskleidung 2 weist zwei Schneckengänge auf (Sp. 1 Z. 62; Merkmal d).


Die Auskleidung 2 verfügt mindestens an einem Ende über eine Dichtungsfläche (Sp. 2 Z. 13 bis 17, Z. 56 bis 64; Merkmal e).





Wie bereits zur Neuheit ausgeführt wurde, ist beim Gegenstand nach der D1 das Merkmal f nicht vorhanden.


Darüber hinaus handelt es sich bei der Dichtungsfläche der Auskleidung 2 nicht um eine im Wesentlichen konische Dichtungsfläche. Die Halterung 10 und der Stator 1 mit der Auskleidung 2 weisen vielmehr plane Dichtungsflächen 9 und 8 auf, die sich senkrecht zur Längsmittelachse des Rotors erstrecken (Sp. 2 Z. 7 bis 9, Z. 13 bis 17 i. V. m. Fig. 1 und 3). Auch die Anordnung gemäß der Figur 4 mit der umlaufenden Rippe 17 auf der Stirnfläche 8 der Auskleidung 2 kann nicht als im Wesentlichen konische Dichtungsfläche bezeichnet werden, da die sich erge­bende Gesamtdichtfläche nicht konisch verläuft. Die Anlagefläche 9 der Halte­rung 10, die mit der Dichtung zusammenwirkt, weist somit auch keine zu einer im Wesentlichen konischen Dichtungsfläche der Auskleidung komplementäre koni­sche Dichtungsfläche auf. Somit sind bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D1 auch die Merkmale g und h nicht gegeben.





Der Fachmann, der vor der Aufgabe steht, bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D1 die Abdichtung zwischen dem Stator 1 mit der elastischen Auskleidung 2 und dem Anschlussbauteil 10 zu verbessern, wird allenfalls durch die D2 dazu an­geregt, den Gummi der Statorauskleidung in radialer Richtung über den Sta­tor­mantel zu ziehen, um eine größere Dichtfläche zu erzielen (D2: Fig. 1, 3 und 4). Durch diese Maßnahme würde er jedoch nicht zum Gegenstand nach Patentan­spruch 1 gelangen, da zumindest das Merkmal f nicht realisiert wäre.





Keinesfalls wird der Fachmann bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D1 die Dichtfläche entsprechend der D5 innerhalb des Statormantels anordnen, da dies eine erheblich dickere Statorauskleidung erfordern würde, als dies bei der Pumpe nach der D1 gegeben ist. Eine relativ dicke Statorauskleidung wird der Fachmann jedoch vermeiden wollen, da die dünne Auskleidung nach der D1 den Vorteil eines geringen Materialbedarfs, eines guten Temperaturübergangswertes und einer ge­ringeren Walkbelastung bietet (SPS: Abs. 0007). Aber selbst wenn er eine dickere Statorauskleidung in Kauf nähme und die Dichtfläche, wie in der D5 gezeigt, in­ner­halb des Statormantels anordnen würde, käme er noch nicht zum Gegen­stand des Patentanspruchs 1. Denn wie unter 5.2 erläutert, sind die Merkmale g und h beim Gegenstand der D5 nicht vorhanden. Dem Stand der Technik nach D5 kann der Fachmann somit keine Anregung entnehmen, eine konische Dichtungsfläche an der Auskleidung und eine zugehörige komplementäre Dichtungsfläche an einem Anschlussbauteil vorzusehen.





Auch eine Zusammenschau der Exzenterschneckenpumpe nach der D1 mit der Pumpe nach der D6 gibt keinen entsprechenden Hinweis um zum Gegenstand des Patentanspruchs 1 zu gelangen. Zwar liegen die Dichtflächen der Dichtele­mente 7, 9 beim Gegenstand nach der D6 innerhalb des Statormantels. Dies kann jedoch wieder nur durch eine relativ dicke Statorauskleidung realisiert werden, die die Dichtelemente 7 aufnimmt. Wie oben erläutert, wird der Fachmann jedoch eine dickere Statorauskleidung unbedingt vermeiden. Zudem sind, wie bereits unter 3.2 ausgeführt, bei der Exzenterschneckenpumpe nach der D6 keine konischen Dicht­flächen vorhanden. Ohne eine Anregung aus dem Stand der Technik würde der Fachmann diese auch nicht vorsehen.





Wie unter 5.2 ausgeführt, fehlt beim Stand der Technik nach den Druckschrif­ten D3, D4 sowie den beiden Vorbenutzungen „Siersema“ und „MIROMATIC“ das Merkmal f und damit jeder Hinweis auf dieses Merkmal f. Daher kann auch dieser Stand der Technik in einer Zusammenschau mit der D1 nicht zum Gegenstand des Patentanspruchs 1 führen.





Auf die Erhebung der angebotenen Beweise kam es daher nicht mehr an.





Nach alledem ist die erfindungsgemäße Kombination einer im Wesentlichen koni­schen Dichtungsfläche einer Statorauskleidung, die zumindest teilweise innerhalb eines Statormantels angeordnet ist, mit einer komplementären Dichtungsfläche ei­nes Anschlussbauteils durch den aufgezeigten Stand der Technik nicht nahege­legt.





Im Ergebnis ist festzustellen, dass der Fachmann im Stand der Technik keinerlei Hinweise oder Anregungen findet, die ihn zum Gegenstand des angegriffenen Pa­tentanspruchs 1 führen könnten.





Der erteilte Patentanspruch 1 hat daher Bestand.





6. Die Unteransprüche 2 bis 10 beinhalten nähere Ausgestaltungen der Lehre nach dem Patentanspruch 1, die nicht völlig selbstverständlich sind. Sie haben da­her mit dem Hauptanspruch Bestand.








Pontzen


Richter Bülskämper ist nach Beschlussfassung in den Ruhestand ge­treten und kann daher nicht unterschreiben.
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